
Transport alternativ betriebener Fahrzeuge auf 
RORO-Fährschiffen (ALBERO)

Motivation
In den letzten Jahren ist der Anteil alternativ angetriebe-
ner Fahrzeuge im Straßenverkehr deutlich angestiegen. 
Auf dem Weg über die Nord- und Ostsee werden sie auf 
sogenannten RORO-Fähren (Roll on – Roll off) transpor-
tiert. Aufgrund des Brandes eines elektrisch betriebenen 
PKW auf einer skandinavischen Fähre untersagten die 
meisten Reedereien vorübergehend das Aufladen an 
Bord ihrer Schiffe. Gleichzeitig wollen Fährbetreiber 
zukünftig verstärkt Ladestationen anbieten, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben.

Ziele und Vorgehen
Das Ziel des Projekts ALBERO ist die Entwicklung von 
Konzepten und Technologien, um alternativ betriebene 
Fahrzeuge sicher auf RORO-Fähren transportieren zu 
können. In die Erarbeitung technischer und organisa-
torischer Maßnahmen werden Elektroantriebe sowie 
alternative Kraftstoffe wie Erdgas und Wasserstoff ein-
bezogen. Neben Vorsortierungskonzepten während des 
Einparkens der Fahrzeuge sollen spezielle Ladeplätze mit 
innovativen Gefahrendetektions- und Sicherheitssyste-
men entwickelt und in ersten Versuchen erprobt wer-
den. Parallel werden Schulungskonzepte zum Verhalten 
im Havariefall für die Schiffsbesatzungen erarbeitet.

Innovationen und Perspektiven
Im Ergebnis entstehen Konzepte, wie Ladestationen 
sicher in geschlossenen Fahrzeugdecks integriert und 
Löschsysteme für Gas- und Batteriebrände installiert 
werden können. Eine intelligente Gasdetektion sowie 
speziell angepasste Brandmeldetechnik muss zudem 
zwischen normalen Abgasen und unerwünscht freige-
setzten Gasen unterscheiden können. Die im Projekt 
entwickelten Technologien sollen in allen deutschen 
und europäischen Fährhäfen einsetzbar sein. 

Die Sicherheitsmaßnahmen auf Fährschiffen müssen für alternativ 
betriebene Fahrzeuge angepasst werden. (Quelle: © Christian Müller/
Fotolia.com)
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